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Lehrerarbeitslosigkeit - Folgen für die Lehrerausbildung
Das Problem der Lehrerarbeitslosigkeit stellt sich nicht nur für die betroffenen Lehrer,
sondern auch für die Ausbildungsinstitutionen. Während der GroßteU der Veranstaltun¬
gen in der Lehrerausbildung nach wie vor berafsbezogen ist und das Problem der
Lehrerarbeitslosigkeit kaum thematisiert wird, haben die Kultusministerien und Universi¬
tätsleitungen längst massive Eingriffe unternommen: Kapazitätsabbau und Stellenstrei¬
chungen sind an der Tagesordnung. Zunächst gehen wir jedoch auf die Entwicklung der
Lehrerarbeitslosigkeit in den letzten Jahren ein.
1. Lehrerarbeitslosigkeit in der Bundesrepublik
In der Bundesrepublik Deutschland sind Schulsystem und Lehrerausbildung weitgehend
als öffentlich-staatliche Institutionen organisiert. Man wird das als einen historischen
Fortschritt im Hinblick auf Konfessionsschulen und auf konfessionell getrennte wie auch
konfessionell befangene Lehrerausbildungsstätten, wie sie teüweise noch bis in die
sechziger Jahre bestanden, ansehen müssen. Aber damit hat der Staat heute in West¬
deutschland nahezu ein AusbUdungs- und Anstellungsmonopol für Lehrer inne, das ihm
hohe Verantwortung auferlegt. Während die etabüerten Lehrer in der Bundesrepublik
privilegierte Staatsbeamte auf Lebenszeit sind, werden die jungen Lehrer seit einigen
Jahren überwiegend nur noch mit befristeten oder Stundenverträgen oder überhaupt nicht
mehr angesteUt.
Was ist geschehen? Bis Mitte der siebziger Jahre war in der Bundesrepublik offiziell von
einem gravierenden Lehrermangel die Rede; Abiturienten wurden für die Lehrerausbil¬
dung geworben. Dann setzte jedoch eine restriktive Periode der Lehrerbeschäftigung ein,
die auf einer Vernachlässigung des Bildungssektors in den Staatshaushalten beruhte, in
der Öffentlichkeit aber einseitig, wenngleich mit fataler Plausibilität, allein mit dem
Geburtenrückgang begründet wurde. Tabelle 1 zeigt ab 1979 die Zahl der jeweils zu
Schuljahrsbeginn mit 2. Staatsexamen neu ausgebildeten, aber nicht eingestellten Lehrer
in der BundesrepubUk Deutschland (Sekretariat Arbeitslose Lehrer der GEW
1983, 2).
Man beachte, daß es sich bei der Kurve in Abb. 1 trotz ihres monotonen Steigens
keineswegs um eine kumulative Kurve Nichtbeschäftigter handelt, sondern jeweils um die
neuen Zahlen pro Schuljahr. Die hieraus resultierende Lehrerarbeitslosigkeit ist im
gleichen Zeitraum wesentlich drastischer angestiegen: Sie ergibt sich als kumulativer
Effekt aus all jenen von Schuljahr für Schuljahr nicht eingestellten jungen Lehrern, die
- bei zunehmender Dauer der Arbeitslosigkeit - auch keine Altemativbeschäftigung
finden. Der Frauenanteil unter den arbeitslos gemeldeten Lehrern beträgt übrigens relativ
konstant knapp zwei Drittel (Sekretariat Arbeitslose Lehrer der GEW 1983, 2).
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Abbildung 1: Mit 2. Staatsexamen ausgebUdete, aber nicht eingesteUte Lehrer in der BundesrepubUk
Deutschland seit 1979. (QueUe: Sekretariat Arbeitslose Lehrer der GEW 1983, 2)
Man ist also berechtigt, von dominierender Lehrerinnenarbeitslosigkeit zu sprechen. Was
die weitere Entwicklung angeht, so prognostiziert das Kieler Institut für Weltwirt¬
schaft in seiner Analyse der Lehrerarbeitslosigkeit für das Jahr 1990 eine Zahl von
150000 ausgebildeten, aber arbeitslosen Lehrern in der Bundesrepublik Deutschland.
Im folgenden gehen wir nun der Frage nach, welche Konsequenzen sich aus der
Lehrerarbeitslosigkeit für die Lehrerausbildung ergeben. Denn die zunehmende Lehrer¬
arbeitslosigkeit in der Bundesrepublik zwingt nicht nur betroffene Studenten und junge
Lehrer zu angemessenen Bewältigungsstrategien. Sie erfordert auch von den Regierun¬
gen, den Parlamenten und den Institutionen der Lehrerausbildung Reaktionen und
Maßnahmen.
2. Konsequenzen für die Parlamente
Wegen des eingangs beschriebenen staatlichen Monopols der Lehrerausbildung und der
Lehrerbeschäftigung in Westdeutschland ist der Staat auch zum Handeln verpflichtet, um
die Lehrerarbeitslosigkeit zu reduzieren und zu beseitigen. Hierfür kommen folgende
Möglichkeiten in Betracht, die zum Teil auch kombiniert realisiert werden:
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a) Informationspolitik der Abschreckung
Die Presseabteilungen der Kultusministerien warnen vor einem erhebüchen Beschäfti¬
gungsrisiko bei Aufnahme eines Lehrerstudiums. So gibt zum Beispiel das Bayerische
Staatsministerium für Unterricht und Kultus seit dem Schuljahr 1975/76 jährlich
eine amtliche Lehrerbedarfsprognose heraus, die als Broschüre an den Gymnasien und
Hochschulen verteilt wird. In der Prognose des Jahres 1982 heißt es zusammenfassend:
„...
daß sich die Einstellungsmögüchkehen für Lehramtsbewerber in den nächsten Jahren
wesentlich verschlechtem werden... Deshalb müssen die schon seit Jahren ausgesproche¬
nen Warnungen vor der Aufnahme eines Lehramtsstudiums, besonders für Realschulen
und für Gymnasien, mit allem Nachdruck wiederholt werden" (Bayerisches Staatsmi¬
nisterium für Unterricht und Kultus 1982, 8).
b) Hochschulpoütik des Kapazitätsabbaus
In der Bundesrepublik setzte in den letzten Jahren der Trend ein, Studienplätze für
Lehrerstudenten zu beschränken bzw. abzuschaffen. Diese Entwicklung geht einher mit
Stellenstreichungen in den einschlägigen Fachbereichen der Hochschulen. Die staatlichen
Maßnahmen reichen vom Einführen oder Verschärfen des Numerus clausus für Lehramts¬
studiengänge bis hin zur Auflösung kompletter Pädagogischer Hochschulen in Baden-
Württemberg. In Bayern beschloß die Staatsregierang im Januar 1984 die Streichung von
4400 der vorhandenen 25000 Studienplätze der Lehrerausbildung an den bayerischen
Hochschulen, verbunden mit einem entsprechenden Stellenabbau in der Lehrerausbil¬
dung (UMBITS 1984, 7).
c) Hochschulpolitik der Polyvalenz
Eine andere staatliche Strategie, der sich allerdings die Hochschulen nicht ohne weiteres
beugen, besteht darin, die traditioneU klare Berufsbezogenheit der Studienordnungen für
Lehrerstudenten aufzuweichen und aus der allgemein chaotischen Arbeitsmarktentwick¬
lung das Ergebnb beruflicher Flexibilität beim einzelnen Arbeitsuchenden abzuleiten (siehe
z.B. Wissenschaftsrat 1978). Ziele und Richtungen der Lehrerausbildung sollen
demnach offener im Sinne von Polyvalenz gehalten, d. h. auf mehrfache Berufsperspekti¬
ven ausgerichtet werden (siehe z.B. Kammerer-Jöbges/Kammerer/Schindler/Zol-
londz 1980, Schmidt 1980). Dies muß zumindest in diesen Jahren wie ein Schwarzer-
Peter-Spiel anmuten angesichts fehlender Arbeitsmarktnischen mit Möglichkeiten akade¬
mischer Ersatzbeschäftigung. Auf einer Tagung der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft wurde als Karikatur dieser Konzeption kürzüch formuüert, Ziel sei der
Lehrer ab „eierlegende Wollmilchsau".
d) Restriktive Arbeitsmarktpolitik
Um kostenneutral mehr Lehrer einstellen zu können, werden staatüchersehs folgende
Maßnahmen geplant bzw. sind bereits reaüsiert: Reduzierung des Lehrdeputats pro
Woche bei entsprechenden Gehaltskürzungen, Absenkung der Eingangsgehälter, Redu¬
zierung der Lebensarbeitszeit, vermehrte Ermöghchung von Teilzeitarbeit und von
Beurlaubung. Daß Lehrdeputatskürzungen - auf Deutsch die 35-Stunden-Woche für
Lehrer - ohne Beibehaltung des Realeinkommens Arbeitnehmerinteressen ebenso wider¬
sprechen wie vereinzeltvorgeschlagene unterbezahlte Rufbereitschaften bei Teilzeitarbeit
oder flexibler Arbeitszeit, liegt auf der Hand (vgl. Putzhammer 1983).
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e) Offensive Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik
Kameraiistisches Haushaltsdenken übersieht, daß Kosteneinsparungen hier - sprich:
Entlastung von Bildungsetats durch Nichteinsteilung ausgebildeter Lehrer - zu Kostenstei¬
gerungen dort- sprich: Belastung der Sozialversicherungen und der Sozialetats
- führen.
Offensive Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik durch Regierungen und Parlamente hieße
Schaffung neuer Arbeitsplätze für Lehrer an den Schulen und im außerschulischen
Bildungsbereich. Bekanntlich ist Lehrerbedarf keine monokausal von der Geburtenent¬
wicklung determinierte Größe (Ulich, Hausser 1978). Ein weiterer relevanter Faktor,
von welchem hingegen in keiner Pressekonferenz hierzulande die Rede ist, liegt in der
Höhe der Bildungsausgaben überhaupt. Nach den neuesten UNESCO-Daten leistet sich
die Bundesrepublik Deutschland im internationalen Vergleich eine erstaunlich geringe
Quote: Sowohl der AnteU der Bildungsausgaben am Bruttosozialprodukt als auch ihr
Anteil an den gesamten Staatsausgaben liegt niedriger als die entsprechenden Quoten
beispielsweise in den USA, in der UdSSR, in Japan, Frankreich, Großbritannien, Italien,
Schweden und der Schweiz (UNESCO 1983, IV-5ff.). Eine Erhöhung der Bildungsquote
in der Bundesrepublik ermögüchte nicht nur die Beschäftigung arbeisloser Lehrer,
sondern auch die Realisierung von quantitativer und qualitativer Bildungsreform.
Angesichts des Menschenrechts auf Arbeit, angesichts der psychischen Folgen von
Arbeitslosigkeit und angesichts der unveränderten Notwendigkeit von Bildungsreform
und schulischer Entwicklung in der Bundesrepublik erscheint unter den beschriebenen
staatlichen Maßnahmen gegen Lehrerarbeitslosigkeit lediglich die letzte, nämlich eine
offensive Arbeitsmarkt- und Bildungspohtik, als weitsichtig, human und sinnvoll.
3. Reaktionen der Lehrerbildungsinstitutionen
Das Problem der Lehrerarbeitslosigkeit stellt sich aber auch innerhalb der Lehrerbil¬
dungsinstitutionen. Mittlerweile ist hier eine schizophrene Situation entstanden: einerseits
sollen die Lehrerstudenten möglichst intensiv auf ihren Beraf vorbereitet werden,
andererseits wird nur der geringere Teil der Studenten diesen Beraf jemals ausüben
können. Hier sind nun drei Möglichkeiten denkbar, wie die Ausbildungsinstitutionen mit
dieser Situation umgehen können:
a) Keine Reaktion
Die im Moment am häufigsten praktizierte Strategie ist, überhaupt nicht auf das Problem
einzugehen, weiterzumachen wie bisher. Was bedeutet das nun für den einzelnen? Welche
Bewältigungsversuche können dadurch hervorgerufen, bestärkt oder behindert werden? -
Es kann leicht zur Lähmung der Handlungsfähigkeit aufgrund einer unvorbereiteten
Konfrontation mit der Situation Arbeitslosigkeit kommen. Auch Unbeholfenheit bei der
BewerbungundUmorientierang können die Folge sein, dawichtige Kompetenzen fehlen.
Schließlich können Verdrängung und Abwehr, die in der Ausbildung unterstützt wurden,
auch in der Arbeitslosigkeit beibehalten werden.
b) Abschreckung
Die Lehrerbildungsinstitutionen können versuchen, die Studenten vom Lehrerstudium
abzuschrecken. Dies geschieht sehr häufig durch die Studienberatung, in Lehrveranstal-
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tungen, informellen Gesprächen und der Öffentlichkeitsarbeit der Institutionen. Das
kann jedoch leicht zu Schuldgefühlen bei denen führen, die trotz Warnungen weiterge¬
macht haben, um ihren Ausbildungsgang abzuschließen; es kann zu Verunsicherung bei
denen führen, die ihre Ausbildung machen möchten, weil ihnen der Lehrerberaf wichtig
ist und sie erst in zweiter Linie an den Arbeitsmarkt denken wollen. Auch ist die Gefahr
einer erneuten Konfrontation mit Arbeitslosigkeit bei denen sehr hoch, die sich zum
Studienwechsel übeneden ließen, da mittlerweile so gut wie alle Berufe von Arbeitslosig¬
keit betroffen sind.
c) Ermutigung zu aktiver individueller und kollektiver Auseinandersetzung
Wenn sich die Lehrpersonen und die Studenten an Lehrerbildungsinstitutionen zusammen
mit dem Problem Arbeitslosigkeit intensiv befassen, kann dies eine aktive Auseinanderset¬
zung fördern. Die rechtzeitige Information über die Bedingungen des Arbeitsmarktes
ermöglicht dem einzelnen ein schnelleres Reagieren, eventuell die frühzeitige Vorberei¬
tung auf alternative berafliche Möglichkeiten. Eine frühzeitige Auseinandersetzung mit
den psychischen Problemen bei Arbeitslosigkeit kann die Folgen lindem, kann eine
Stärkung des sozialen Netzwerkes nach sich ziehen (vgl. Granovetter 1973), den
Teufelskreis gelernter Hilflosigkeit vermeiden (vgl. Seligman 1975) und die emotionale
Stabilisierung bestärken. Schließlich kann die Solidarisierung von Dozenten mit Studen¬
ten und die Aktivierung von Selbsthilfegruppen einen politischen Druck auf die Arbeitge¬
ber im Bildungsbereich ausüben. Auch der Abbau von Vorurteilen und Küschees vom
Arbeitslosen als Arbeitsunwilligem wird dadurch ermöglicht. Es läßt sich unschwer
erkennen, daß wir die Ermutigung zu aktiver Auseinandersetzung für die vernünftigste
Umgehensweise der Lehrerbildungsinstitutionen mit dem Problem Arbeitslosigkeit hal¬
ten. Das Problem der Lehrerarbeitslosigkeit kann jedoch selbstverständlich durch solche
individuellen Strategien allein nicht generell gelöst werden.
Zusammenfassend bleibt festzustellen, daß sich Lehrerausbildung an den Hochschulen in
Zeiten von Lehrerarbeitslosigkeit mit den Arbeitsmarkt- und Beschäftigungsproblemen
zu befassen hat. Dabei ist allerdings an einer Bezogenheit von Lehrerausbildung auf den
Lehrerberuf im Gegensatz zu Polyvalenz, Studium generale oder gar „HerzensbUdung"
festzuhalten, und zwar aus folgenden Gründen:
a) Das Stellenangebot des Staates ist seit jeher großen Schwankungen unterworfen (vgl.
die Beiträge des Symposiums „Historische Qualifikationskrisen" in diesem Band).
b) Die „großen Alternativbeschäftigungen" für Akademiker sind am Horizont nicht
erkennbar (vgl. Havers/Parmentier/Stoss 1983).
c) Im Bildungsbereich besteht ein objektiver Bedarf an Lehrern (Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft 1982).
d) Das Recht auf Arbeit impliziert auch ein Recht auf Ausbildung.
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